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Auf der Suche nach Gott 
 
DIR begegnen 
DICH wahrhaftig spüren 
 
jenseits der von der Inquisition entflammten Feuer 
und aufgestellten Regularien 
 
befreit von der Leere der Besitztümer der Gott Habenden 
dem Gefängnis der ewigen Glaubenswahrheiten 
 
hör ich den immer schon mich begleitenden Ruf: 
„Geh in das Land, das ich dir zeigen werde.“ (Gen 12,1) 
 
Losgehen und nicht stehen bleiben 
Aufbrechen und sich erneut auf die Suche machen 
 
Empfangen, aber nicht festhalten können 
Himmlische Momente Erinnerung werdend 
 
Weiterziehen, das Neue wagen 
Den Heiligenschein des Gesterns löschen 
 
Leere über allen Bibliotheken 
Schweigen über allen Worten 
 
Dunkle Täler voll verlassener Stille 
Gebrochene Silben jenseits aller Antworten 
 
Losgehen, vertrauen,  
aber nicht wissen 
 
auch jenseits aller Grenzen 
geh ich zitternd hoffend meinen Weg 
 
DICH zu finden am Ende 
und in DIR mich 
 
Hans-Joachim Remmert 

Liebe Leserinnen und Leser, 
 
viele personelle Veränderungen gab es in diesem Jahr im Dekanat Calw: Neue stellen sich vor, wie z.B. der kommis-
sarische Dekan Anton Bock oder ich selbst (s. Grußwort und Personalia S. 4 ff). Ein wichtiges Ereignis war die Ver-
abschiedung von Dekan Holger Winterholer mit (coronabedingt) nur wenig geladenen Gästen am 27. September in 
Maria Frieden in Calw-Wimberg (Artikel S. 8). Die Notfallseelsorge im Dekanat stellt sich vor (S. 31). Auch Jubiläen fin-
den sich in dieser Ausgabe von „Dekanat Aktuell“ (S. 10)  
Das 950-Jahr-Jubiläum der Weihe der Aureliuskirche in Hirsau strahlte über das Dekanat hinaus. Die Fertigstellung 
der wichtigsten Teile des Klosters war im Jahr 1071. Unterschiedliche Veranstaltungen erinnerten an die Anfänge der 
Hirsauer Klosterreform. Die Bild-Aus- und Text-Nachlese von Peter Schlang (Artikel S. 14) soll einen Eindruck von der 
festlichen Atmosphäre und der erlebten Freude des Jubiläumjahres vermitteln. Es rief ins Bewusstsein, dass wir im 
Dekanat einen unschätzbar wertvollen Ort der ökumenischen Begegnung besitzen. Wir dürfen heute diesen Ort der 
geistigen Einkehr und geistlichen Erneuerung pflegen und zu einem spirituellen Zentrum im Dekanat und Landkreis 
Calw weiterentwickeln. (s. z.B. Geistlicher Tag für die Dekanatskonferenz am 4.7.2022). 
Beispielhaft für Veranstaltungen der Katholischen Erwachsenenbildung Nördlicher Schwarzwald e.V. steht der Rund-
gang auf dem jüdischen Friedhof in Pforzheim (S. 16), der eine Erinnerungskultur wachhält und ein kleiner Rückblick 
auf den Vater-Kind-Erlebnistag mit Kanu auf der Enz (S. 17) 
Auch die Ausblicke sind vielfältig. Der 102.Katholikentag (25.-29.05.2022) in Stuttgart) wirft seine „Schatten“ voraus. 
Besonders möchte ich auf zwei Veranstaltungen mit unserem Flüchtlingsbeauftragten des Katholischen Dekanats 
Calw und hinweisen (S. 23) und am Ende unserer Ausgabe Nr. 17 auch auf alle anderen derzeit bekannten Termine 
im Dekanat. 
Bereits im Heft 16 „Dekanat Aktuell“ im November 2020 hat die Caritas ihre Wohnraumoffensive „Herein“ kurz vor-
gestellt. Mit einer ausführlicheren Darstellung des Projekts, das vom Diözesanrat der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
gefördert wird, wollen wir neue Perspektiven für mehr bezahlbaren Wohnraum eröffnen. Jeder Mensch trägt ein Bild 
von seinem Zuhause im Herzen, ob es das Elternhaus, der Balkon im siebten Stock des Hochhauses oder die grüne 
Wiese am Ortsrand ist: jeder braucht ein Zuhause, einen Rückzugsort, wo er sich aufgehoben weiß. Es ist ein Grund-
bedürfnis und die notwendigste Voraussetzung für Arbeit, Familie, Gesundheit und Teilhabe. Wenn wir bedenken, 
wie schwer es für Menschen mit geringen Einkommen, alleinerziehende Eltern und kinderreiche Familien oder Ge-
flüchtete ist, wegen hoher Mietpreise oder wegen Vorurteilen, dann dürfen wir nicht wegsehen. Diese zunehmende 
Not verdient unsere Aufmerksamkeit. (Artikel S. 18) 
Will Kirche in Zukunft lebendig sein, muss sie ein diakonisches Gesicht zeigen und sich parteilich den Benachteiligten 
zuwenden. Der Dekanatsrat hat den Beschluss gefasst, die Profilstelle im Dekanat für die „Vesperkirche“ auszuschrei-
ben (S. 30). Wer einmal das Gesicht einer „Kirche für morgen“ kennen lernen möchte, ist herzlich eingeladen einen 
Blick über den Tellerrand bzw. die Dekanatsgrenze hinaus zu wagen und das Zeugnis unserer Glaubensschwestern 
und -brüder in Viernheim kennen zu lernen (S. 32). Ich bin überzeugt, eine sich an christlichen Werten orientierende 
pluralistische Gesellschaft darf nicht nur miteinander leben, sondern muss den „Geist des Füreinanders“ entdecken 
und leben. 
 
So wird Advent. Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Zeit!  
 
Rémi Denoix,  
Dekanatsreferent und Leiter der katholischen Erwachsenenbildung nördlicher Schwarzwald e.V. 
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Menschen aus dem Dekanat

Vorgestellt  

Corinna Weber 
34 Jahre 

 
„Ein Tag ohne Lächeln ist ein verlorener Tag.” 
 
TÄTIGKEIT Sozialarbeiterin für Menschen mit Hörbehin-
derungen in den Dekanaten Balingen, Calw, Freuden-
stadt, Reutlingen-Zweifalten, Rottenburg, Rottweil und 
Tuttlingen-Spaichingen.  
 
WERDEGANG Theologiestudium, Ausbildung zur Pastoral-
referentin und anschließend tätig in der Gemeindepas-
toral 
 
HOBBYS lesen, Kino, gutes Essen... 
 
 
 
 
Sonja Klara Reichert 
65 Jahre, verheiratet, 3 Töchter,  
3 Enkelinnen und 1 Enkel 
Gebürtig aus Baden-Baden Rebland 
(Steinbach), Mutter Französin 
 

TÄTIGKEIT Raumpflegerin in der Dekanatsgeschäftsstelle 
seit 1.4.2003, Mitarbeit bei der ehrenamtlichen Senioren-
betreuung in Calw-Heumaden 
 
WERDEGANG gelernte Hotelfachfrau, im kath. Kindergarten 
langjährige Raumpflegerin, jetzt Rentnerin 
 
HOBBYS Latin Dance bei den Tanzfreunden, Backen, Krea-
tives 
 
 
 
 

Rémi Denoix 
Rémi (von Remigius) Denoix  
(frz.: auf Deutsch: von Walnuss), 59 Jahre,  
verheiratet, 2 Kinder, 5 Enkel*innen 
 
Französische und deutsche Staatsbürgerschaft 
 

„Hart in der Sache, weich zu den Menschen.” 
 
TÄTIGKEIT  derzeit Krankheitsvertreter als Dekanatsrefe-
rent  in Calw und Leiter der Katholischen Erwachsenen-
bildung Nördlicher Schwarzwald e.V.  
 
WERDEGANG Theologiestudium in Tübingen, Referendariat 
in Nürtingen an berufsbildenden Schulen und Religions-
lehrer, Dekanatsreferent in Rottenburg, Human Res-
source Manager in der Automobilindustrie, Master of 
ethical Management/Werteorientierte Personal- und Un-
ternehmensführung, M.A., Personalleiter, Führungskräfte-
trainer, Berater und Coach, Dozent und Interimsmanager 
 
HOBBYS Trompete spielen (Klassik und Jazz), Kochen, 
Weinbau 
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„

Rosa Giaccone 
61 Jahre, verheiratet 
 

„Ich freue mich darauf, zurück in die Stadt zu kommen, 
wo alles anfing und wo ich zuhause bin. Ich bin sowohl 
auf die Arbeit als auch auf meine Kollegen und Begeg-
nungen in Calw gespannt und auf neue Projekte, die wir 
initiieren werden, freue ich mich sehr.” 

 

TÄTIGKEIT Sozialarbeiterin bei der Schwangerschafts-
beratungsstelle der Caritas in Calw, Seelsorgeeinheit 
Calw und Bad Liebenzell 
 
WERDEGANG  
1983 Studium der Sozialarbeit in  
Cosenza/Italien abgeschlossen 
1984 nach Deutschland eingereist 
Seit 1987 beim Caritasverband der Diözese Rottenburg-
Stuttgart als Sozialarbeiterin, im Sozialdienst für ital. 
Mitbürger in der Caritas Kreisstelle Calw bis 2004 tätig; 
2004-2007 Soziale Gruppenarbeit der Caritas in der 
Wilhelmschule Bad Wildbad; 
2008-2011 Sozialdienst für ital. Familien und Support 
für die ital. kath. Gemeinde Leonberg; 
2012 Katholische Schwangerschaftsberatungsstelle in 
Böblingen und seit dem 15.10.21 für die KSB im Caritas 
Zentrum Calw tätig.  
 
LIEBLINGSESSEN Gnocchi und Polenta mit Pilzen 
 
HOBBYS Lesen, Reisen und mit der Enkelin Zeit verbrin-
gen 

 
DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Tausend strahlende 
Sonnen von Khaled Hosseini‘ 

 
 
 
 

Doris Lexen 
50 Jahre 
 
„Man sieht nur mit dem Herzen gut, das Wesentliche 
ist für die Augen unsichtbar“. Mit meinem Lieblings-
zitat von Antoine de Saint- Exupéry freue ich mich auf 
viele neue Begegnungen mit Menschen und auf die 
vielfältigen Aufgaben und Herausforderungen in der 
Wohnraumoffensive Calw.  
 
TÄTIGKEIT  seit 15.09.21 als Diplom- Sozialpädagogin  bei 
der Caritas Calw im Projekt „Herein – die Kirchliche Wohn- 
raum- offensive“ für den Landkreis Calw/ Böblingen.  
 
WERDEGANG Von 2004 bis 2017 war ich als Diplom-Sozial-
pädagogin in Sindelfingen im Tages- und Pflegeeltern e.V. 
beschäftigt. Anschließend arbeitete ich als Pädagogische 
Fachbereichsleitung im Kinder- und Familienzentrum 
„Altes Rathaus“ in Maichingen und freue mich nun auf 
die Unterstützung der Kirchlichen Wohnraumoffensive 
Herein bei der Caritas in Calw. 
 
LIEBLINGSESSEN Ich liebe die griechische und mediterrane 
Küche. Und Cappuccino mit leckerem Kuchen zum Nach-
tisch. 

 
HOBBYS Wandern mit meiner Familie und Freunden, Rei-
sen und andere Kulturen, Lesen, kreativ sein, Musik spie-
len und hören. 
 
DIESES BUCH HABE ICH ZULETZT GELESEN Lehrbuch der syste-
mischen Therapie und Beratung  
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Personalia

Seelsorgeeinheit 1  
Oberes Nagoldtal: 
     
Pfarradministrator  
ist jetzt Pfr.i.R. Andreas Simon 
 
 
 
Pfarrvikar  
ist Pfr. Adam Galazka  
 
 
 
Pater Basil Ndubisi Ezechukwu (ohne Bild) ist mit Wir-
kung vom 1. November 2021 zum Pfarrvikar mit dem 
Titel Pfarrer in der Seelsorgeeinheit 1 „Oberes Nagold-
tal“ mit den Kirchengemeinden Heilig Geist in Alten-
steig, St. Remigius in Gündringen, St. Petrus und 
Paulus in Nagold, St. Georg in Vollmaringen und der 
Filialkirchengemeinde St. Johannes der Täufer in Rohr-
dorf (in Seelsorgeeinheit mit der Kroat. Kath. Ge-
meinde Sveti Nikola Tavelic) im Dekanat Calw. 
 
 
Seelsorgeeinheit 2  
Calw – Bad Liebenzell: 
     
Der Präses für Kirchenmusik im  
Dekanat Pfr. Matthias  
Weingärtner ist zusätzlich zu  
seiner Pfarrstelle in der SE 5 Bad  
Herrenalb als Pfarradministrator 
in der SE 2 Calw - Bad Liebenzell eingesetzt. 
  
 

 
Pfarrvikar ist  
Pfr. Arockiam Dass  
 
 
 
Seelsorgeeinheit 3  
Obere Enz:  
 
Pfarradministrator ist jetzt  
Pater Paily (Paul) Kalarickal  
 
 
Weitere Personalia: 
 
Im Katholischen Schuldekanatamt Rottweil das auch 
für die Gymnasien im Landkreis Calw zuständig ist, ist 
für die scheidende Schuldekanin Gabriele Klingberg 
jetzt Frau Vera Thorwarth im Amt. 
 
Pfr. Andreas Jauss, bisher Pfarrvikar in der SE 1, hat als 
Pfarrvikar in die Gesamtkirchengemeinde Bad Cann-
statt und Münster gewechselt. 
 
Frau Maisenbacher hat die Schwangerschaftsbera-
tungsstelle der Caritas in Calw verlassen, ihre Nach-
folgerin ist die Sozialarbeiterin Rosa Giaccone (S. 13) 
Die Dekanatskirchenmusikerin Lucia Carstens und die 
Jugendreferentin Pia Lay in Vertretung von Andrea Doll 
sind beide in Mutterschutz. Wir wünschen Gesundheit 
und glückliche Tage. 
 
Frau Sonja Kohr ist nicht mehr in der Klinikseelsorge 
in Nagold tätig und hat ins Bischöfliche Ordinariat ge-
wechselt. 

Menschen aus dem Dekanat

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
 liebe Gemeindemitglieder des Dekanates Calw, lieber Leserinnen und Leser, in ökumenischer Verbundenheit. 
 
Gerne möchte ich mich mit ein paar Sätzen bei Ihnen vorstellen: Ich bin 55 Jahre alt, geboren in Horb am Neckar, auf-
gewachsen auf einem Bauernhof in Horb Nordstetten, nach dem Abitur, Studium in Tübingen und Innsbruck, 1993 zum 
Priester geweiht, Vikariat in Ulm St. Georg und Nürtingen, ab 1997 Pfarrer in Albstadt Tailfingen/Onstmettingen, ab 
2008 Dekan des Dekanates Balingen. Seit Febr. 2020 Pfarrer der Seelsorgeeinheit Freudenstadt/Alpirsbach, ebenso 
zuständiger Priester für Baiersbronn, seit Herbst 2020 Dekan des Dekanates Freudenstadt. Mitglied im Priesterrat und 
Diözesanrat.  
 
Inzwischen durfte ich schon an einer Dekanatskonferenz in Altensteig und an einer Sitzung des Dekanatsrates in Calw-
Heumaden teilnehmen, sowie als Vertreter des vorübergehend erkrankten Weihbischofs Dr. Gerhard Schneider in der 
Seelsorgeeinheit Nagoldtal das Sakrament der Firmung spenden und hatte sehr schöne und auch herzliche Begeg-
nungen. Ich bin dankbar, dass ich mit Dekanatsreferent Rémi Denoix und dem Dekanatsleitungsteam einen guten Start 
haben durfte, aber auch vieles delegieren kann, da meine Präsenzzeiten vor Ort sicherlich eingeschränkt sind. Dennoch 
möchte ich gerne von meiner Seite aus das mir Mögliche tun, dass das Dekanat die zu erfüllenden Aufgaben auch in 
diesen Übergangszeiten umsetzen kann. Ich freue mich auf Begegnungen mit Ihnen.  
 
Grüße Sie sehr herzlich. 
 
Anton Bock, Dekan 
 
 
 
Anton Bock ist seit Oktober 2021 Kommissarischer Dekan des Dekanats Calw 
 
Bischof Dr. Gebhard Fürst hat den Dekan aus dem benachbarten Dekanats Freudenstadt zum Kommissarischen Dekan 
des Dekanats Calw ernannt, für die Dauer, bis ein neuer Dekan gewählt werden kann.  
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DEKANAT AKTUELL 9

Holger Winterholer wurde von Bischof Gebhard Fürst zum 
Domkapitular nach Rottenburg berufen. Er wurde im Rah-
men einer Andacht mit geladenen Gästen (corona- 
bedingt) am Montag 27. September 2021 in der katho-
lischen Kirche Maria Frieden in Calw-Wimberg von Herrn 
Weihbischof Matthäus Karrer verabschiedet, der ihm für 
den 9-jährigen Dienst als Dekan dankte. 
 
Winterholer war nicht nur Dekan des Dekanats Calw und 
Pfarrer der Seelsorgeeinheit Oberes Nagoldtal, sondern 
auch Administrator der Seelsorgeeinheit Calw-Bad Lie-
benzell und zuletzt auch Administrator der Seelsorgeein-
heit Obere Enz. Sein Weggang hinterlässt eine große 
Lücke in der Personaldecke des katholischen Dekanats. 
 
Dekan Winterholer selbst bedankte sich in seiner Predigt 
bei allen Menschen, mit denen er in dieser Zeit zusam-
mengearbeitet hatte. Er hatte das Bild eines „Engel im 
Felsen“ mitgebracht und den Zuhörern zugerufen, „ihr 
ward für mich wie Engel, in Begegnungen und Gesprä-
chen, habt mich begleitet und unterstützt.“ Sein Wunsch 
an die versammelten Gäste: seid weiterhin, dort wo ihr 
in dieser Welt Gutes bewirken könnt solche Engel. 
 
Die gewählte Vorsitzende des Dekanatsrats Frau Hanne-
friedel Westphal aus Bad Herrenalb leitete den Reigen 
der Grußworte ein. Es war deutlich zu spüren, dass Win-
terholer sein Amt als Dekan als engagierter Seelsorger 
und Kümmerer im Dekanat nah an den Menschen aus-
gefüllt hat. „Wir werden Sie sehr vermissen“, betonte 
Westphal. 
 
Landrat Helmut Riegger war es wichtig, darauf hinzuwei-
sen, dass die Zeit mit Dekan Winterholer mehr war als 
nur eine gute Zusammenarbeit, sondern ein Miteinander. 

Ein Miteinander, das geprägt war von Respekt und krea-
tiven Lösungen. 
 
Der evangelische Dekan Erich Hartmann lobte die starke 
Persönlichkeit von Winterholer, seine Offenheit und das 
kollegiale Miteinander in der Ökumene. Auch er betonte, 
dass er die humorvolle Art und seine Tatkraft vermissen 
werde. 
 
Der katholische Dekan Anton Feil aus dem Nachbar- 
dekanat Böblingen brachte für seinen Amtsbruder zum 
Abschied Honig mit, um ihm die sicher nicht einfache 
neue Aufgabe in Rottenburg als Leiter der Hauptabtei-
lung Personal zu versüßen. 
 
Der erkrankte Dekanatsreferent Hans-Joachim Remmert 
ließ seine Dankesworte stellvertretend verlesen. Rem-
mert ist der Überzeugung, dass keiner unter den Priestern 
der Diözese für diese Aufgabe so gut geeignet wäre wie 
er und zählte die Gründe auf: Winterholer sei ein sehr 
strukturiert arbeitender Mensch, klar und eindeutig, gut 
organisiert und vorausschauend mit einem Blick für die 
Gaben und Talente der Menschen, die er dann auch an-
sprechen kann. Ein sehr kommunikativer Mensch, der 
seine Gespräche sehr klar und zielorientiert führt. Im 
Handeln klar und stringent, in der Lage, schwere Ent-
scheidungen zu treffen, wenn Sie in der Sache notwendig 
sind. Winterholer habe eine gute Mischung von Einfühl-
samkeit und Nähe, aber auf der anderen Seite auch Ab-
stand und Distanz. Eine dem Bischof gegenüber kritische, 
aber auch loyale Führungspersönlichkeit. Aus der Sicht 
von Remmert hatte Winterholer nicht nur ein hohes Ver-
antwortungsbewusstsein, sondern war auch nah an den 
Menschen dran. Die Liste der gemeinsam initiierten Pro-
jekte ist lang und reicht vom „Schwarzwaldweg“ über 

Ein Steuermann und 
Lotse ging von Bord

Menschen aus dem Dekanat

eine tragfähige Struktur der Krankenhausseelsorge im 
Dekanat bis hin zum Hospiz in Nagold. „Ich bin mir sicher, 
Sie werden in unserer Diözese noch einiges bewegen“ 
resümierte Remmert. 
 
Diakon Bertram Bolz bedankte sich als Vorsitzender des 
Geschäftsführenden Ausschusses und als Vertreter des 
Pastoralteams der Seelsorgeeinheit 2, welche Calw und 
Bad Liebenzell umfasst. Symbolisch überreichte er ein 
klassisches seemännisches Steuerrad und erläuterte, 
dass mit Winterholer ein Steuermann und Lotse von Bord 
geht, der um die Untiefen und Strömungen im offenen 
Gewässer weiß und die Unfallgefahren im Hafen kennt. 
Er bearbeitete Themen oft, indem er „Steuerungsgrup-
pen“ einsetzte, die Akteure zusammenholte, wie zuletzt 
für die Entwicklung eines Begegnungsorts für Eltern, Kin-
der und Senioren im „Kirchlichen Familienzentrum“ im 
Gemeindehaus Heilig Kreuz in Heumaden. Dies soll nach 
seinen Weggang in 2022 unter Einbringung engagierter 
Familien ein Leuchtturmprojekt im Dekanat werden.  

Für die Seelsorgeeinheit 3 Obere Enz mit Bad Wildbad, 
Calmbach, Schömberg sprach der gewählte stellvertre-
tender Vorsitzende Guido Schmid seinen Dank für die 
2jährige Administratur aus. 
 
Schließlich bedanke sich Dekanatsflüchtlingsbeauftrag-
ter Dr. Georg Hummler im Namen aller Mitarbeiter*innen 
des Dekanats für die konstruktive und motivierende Art 
des Priesters im Umgang mit den pastoralen 
Mitarbeiter*innen. Alle Redner*innen waren überzeugt, 
dass er in seiner neuen Funktion „an der Quelle“ für das 
Dekanat zukünftig „nur gutes Personal“ schicken würde. 
Musikalisch umrahmte die Andacht der Chor der katho-
lischen Kirchengemeinde Maria Frieden in Calw-Wimberg 
unter Leitung von Herrn Stefan Blaich. 
 

Rémi Denoix, Dekanatsreferent, Calw 
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Claudia Mörk-Feith 

Cornelia Lapeta

RD: Sie haben beide gleichzeitig am 1. November 
2011 als Mitarbeiterinnen in der Dekanatsgeschäfts-
stelle in Calw begonnen. Meine erste Frage ist: Was 
war davor, was haben Sie vorgefunden? 
 
Claudia Mörk-Feith lacht. Die Erinnerungen kommen 
hoch und aus beiden Sekretärinnen sprudeln die Sätze, 
so dass ich Mühe habe mitzuschreiben.  
 
 
„Der beste aller Starts“! 
 
Cornelia Lapeta erklärt: „Die Sekretärinnenstelle war 
davor ein ½ Jahr vakant; dementsprechend sah es hier 
aus. Die Vorgängerin Frau Christa Schlingmann und der 
damalige Dekanatsreferent und Leiter der katholischen 
Erwachsenenbildung Christoph Schmitt waren ein ein-
gespieltes Team, eine Frau Radek war nur kurz da. Sie hat 
gleich wieder gekündigt, eine andere Kandidatin hat erst 
gar nicht angefangen.“ erinnert sie sich und sagt dann 
aber schmunzelnd: „Es war der beste aller Starts!“ und 
es wird sofort deutlich, dass sie es ironisch meint: „Chris-
toph Schmitt war krank, seine Frau hat uns aufgeschlos-
sen, die Schlüssel und eine vollgekritzelte Karte in die 
Hand gedrückt und ist wieder gegangen. Da standen 
Passwörter drauf und ein paar Sätze, was wir sonst noch 
so brauchen könnten. Die Stelle war mit 75% aus-
geschrieben und geteilt. Wir waren uns in weniger als 3 
Minuten einig, wann wer an welchen Tagen wie viele 
Stunden arbeitet, und so blieb es.“ Damals hatte Claudia 

Mörk-Feith 45% Stellenanteile (heute 35%) und Cornelia 
Lapeta 30% (heute 65%). Es gab ein Auf und Ab mit den 
Deputaten, immer wieder Schwankungen wegen Deka-
nenstunden, KiamO Zuschlägen etc., aber Konfliktstoff 
war es nie. 
 
„Wir haben uns selbst eingeführt!“ 
 
Claudia Mörk-Feith ergänzt: „Dann kam ein-einhalb Stun-
den später eine Delegation der KEB mit Dekan Edgar Jans 
und Frau Marion Röcker, der damaligen Vorsitzenden der 
katholischen Erwachsenenbildung. Die Verwirrung war 
groß.“ Cornelia Lapeta resümiert: „Wir haben uns selbst 
eingeführt. Wir wussten nicht, dass das symptomatisch 
bleibt über 10 Jahre und immer einer ausfällt oder wech-
selt. Wir sind inzwischen Expertinnen als Begrüßungs- 
und Verabschiedungskomitee.“ Und Claudia Mörk-Feith 
sagt nickend dazu: „Es ist für uns eine stetige Herausfor-
derung die Adresslisten auf dem aktuellen Stand zu hal-
ten und zu kommunizieren.“ Die beiden Sekretärinnen 
spielen darauf an, dass sie selbst so etwas wie der Fels 
in der Brandung sind. Drei bzw. jetzt vier Dekane haben 
sie erlebt: Dekan Edgar Jans, dann Pfarrer Nothelfer als 
kommissarischer Dekan, der vorher Stellvertreter war und 
dann Holger Winterholer und jetzt der kommissarische 
Dekan Anton Bock aus Freudenstadt. „Hier hatten wir am 
wenigsten Wechsel“, sagen sie. Die Damen sorgen für 
Kontinuität und Stabilität im Dekanat bei den sonst so 
vielen personellen Veränderungen oder Krankheitsaus-
fällen in den letzten Jahren und Monaten. 

DEKANAT AKTUELL 11

Interview
 10-jährigen 

 Dienstjubiläum 

„Wir wussten nicht welches  
Muster das Sofa hatte!“   
Interview mit Cornelia Lapeta und Claudia Mörk-Feith  
zum 10-jährigen Dienstjubiläum 
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DEKANAT AKTUELL 13

RD: Was ist heute anders als zu Beginn der Tätigkeit 
in der DGS? 
 
Beide erzählen mir sehr lebendig von der Anfangszeit mit 
Christoph Schmitt. Dabei beschreiben sie den damaligen 
Chef als einen „vom alten Schlag“. E-Mails wurden von 
ihm diktiert, wenn er da war und nochmal durchgelesen, 
bevor sie verschickt wurden. Er hat alles selber gemacht, 
die Buchhaltung, Zeitungen durchlesen, die Ablage usw.  
 
 
„Es sah aus wie in einer Räuberhöhle!“ 
 
„Das Büro sah entsprechend aus, es gab Meter hohe Pa-
pierstapel, die überall verteilt waren, auch die Fenster-
bänke waren belegt. Wir wussten nicht welches Muster 
das Sofa hatte, weil es als Ablageort diente und völlig zu-
gebaut war mit Akten.“ berichtet Claudia Mörk-Feith und 
Cornelia Lapeta ergänzt: „Es war für uns kein System er-
kennbar, wir waren beschäftigt mit Suchen! Es sah aus 
wie in einer Räuberhöhle!“ Das bestätigt Claudia Mörk-
Feith mit einem kräftigen Nicken. Und dann sind sie sich 
noch einig: „Da er viel unterwegs war, hat er uns geholfen 
selbständig zu arbeiten und die ganzen Vakanzen zu 
überstehen.“ 
 
 
„ … es ist ja kariert!“  
 
Die Vakanzzeit nach dem Weggang von Christoph Schmitt 
haben die beiden Sekretärinnen genutzt, um zu entrüm-
peln und „unser System“ einzuführen, wie sie mir erklä-
ren. Nicht nur optisch war das eine starke Veränderung,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

sondern vor allem auch organisatorisch. „Alles war voll-
gestellt, wir haben uns befreit“ sagt Cornelia Lapeta. In 
diesem Zusammenhang erfahre ich noch einiges über die 
damalige Büroeinrichtung und das berühmte Sofa, das 
seit September 2021 in Leipzig in der Wohnung der Toch-
ter von Claudia Mörk-Feith steht. Erst als Christoph 
Schmitt ging, stellten sie fest, dass die Füße nicht richtig 
montiert waren und „wir wussten endlich, Ah, es ist ja ka-
riert!“ sagt Claudia Mörk-Feith. „Auch der Sessel, der als 
Bürostuhlersatz vor dem Schreibtisch stand und schon 
ziemlich mitgenommen aussah, kam nicht auf den Wert-
stoffhof. Ich habe ihn meinem Mann, der Raumausstatter 
ist, zum Aufpolstern gegeben, jetzt hat er ein zweites 
Leben bei uns zu Hause.“ (s. Bild). Cornelia Lapeta been-
det dieses Kapitel: „Nach dem Entrümpeln war es unsere 
Geschäftsstelle und jeder, der jetzt kommt ist der 
«Neue».“ sagt sie stolz und ich fühle mich als «Neuer» di-
rekt angesprochen.  
 
 
„Vollgas“ 
 
Auch Hans-Joachim Remmert muss es 2015 so ergangen 
sein, als er in die Geschäftsstelle kam, denke ich mir.  
Begeistert erzählen die beiden, dass sie als Team sofort 
losgelegt haben, es sei keine Einarbeitungszeit notwen-
dig gewesen. „Er kam aus der Praxis und es war, wie 
wenn wir schon immer zusammengearbeitet hätten. Es 
ging mit Vollgas los“. Damit deuten die Sekretärinnen der 
Dekanatsgeschäftsstelle an, dass es ihnen hier alles an-
dere als langweilig war in diesen 10 Jahren. 
 
 
keb oder Dekanat? 
 
Cornelia Lapeta: „Am Anfang war es noch richtig schwie-
rig die unterschiedlichen Hüte auseinander zu halten, 
keb oder Dekanat, was arbeite ich für wen? Viele Namen 
und Gremien, welche Stelle in Rottenburg oder Stuttgart 
ist zuständig? Wer gehört wo hin, ist es Dekanat oder 
keb? Das hat lange gedauert, so 3 bis 4 Jahre. Heute gibt 
es eine bessere, schärfere Abgrenzung z.B. auch im  

Ablagesystem.“ Claudia Mörk-Feith ergänzt: „Die Namen 
und Institutionen sind inzwischen vertraut, aber bei man-
chen Sachen muss man immer noch überlegen.“  
 
 
„In so einen Genuss kommt nicht jede!“ 
 
Aber die beiden sehen nicht nur die Nachteile der Dop-
pelbelastung: „Wir konnten auf jede Konferenz mitgehen, 
alles haben wir doppelt mitbekommen. Zwei Mal im Jahr 
MAV usw., Sekretärinnen Fortbildung – eindeutig ein  
Vorteil!“ Und beide lachen! Auch Ausflüge, die unter-
schiedlichen Regionaltreffen mit der keb Mühlacker,  
Ludwigsburg, usw. fallen ihnen ein. „In so einen Genuss 
kommt nicht jede!“ ist ihr Fazit. 
 
In diesem Zusammenhang erzählen die beiden auch von 
verschiedenen Erlebnissen und mit wem sie alles schon 
ihr Büro in der Bozener Strasse 40/1 in Heumaden geteilt 
haben. Der Kirchenmusiker Norbert Anton fällt ihnen ein. 
Er hatte sein Cembalo in den Räumen aufgebaut und vor-
nehmlich nachmittags geübt. Dann waren die Klänge  
seines Spiels zu hören. Bei seinem Weggang hat er Cor-
nelia Lapeta eine alte Zither in die Hand gedrückt (s.Bild). 
Diese ziert heute noch ihr Wohnzimmer. 
 
 
RD: was gibt es sonst noch Unvergessliches? 
 
„Viele, viele Erinnerungen, nix mega Negatives.“ sagt Cor-
nelia Lapeta und Claudia Mörk-Feith nickt bestätigend. 
„Es gab menschliche Einschnitte, wie die Krankheit von 
Herrn Remmert. Aber jede Vakanz nutzten wir als Chance 
etwas zu ändern. Wir haben vielen positiven Ereignissen 
entgegengefiebert. Wir haben Caterer bestellt für Einfüh-
rungen und Verabschiedungen, spannend war eine Mar-
tinusmedaillienverleihung, aber sonst gab es kein 
wirkliches Großereigniss ausser Dekanatstage, zum Bei-
spiel 2015 in Hirsau mit der Verleihung einer Martinusna-
del und in Neubulach 2016 im evangelischen Gemeinde- 
haus und der Kirche mit Hadwig Müller. Solche Tage prä-
gen und bleiben im Gedächtnis. Den ganzen Tag mit den 

Leuten zusammen sein, wo man sonst nur Emails 
schreibt und telefoniert.“ „Wie 2018 in Altensteig, das 
waren schöne Begegnungen.“ sinniert Claudia Mörk-
Feith. 
 
 
„Die beste Entscheidung ever!“ und „Wir können uns vor-
stellen bis zur Rente hier zu sein!“ 
 
Zum Ende des Interviews kommen die beiden Damen 
miteinander ins Gespräch. Claudia Mörk-Feith ist dank-
bar, dass ihre Kollegin durch ihre vielfältigen Kontakte 
„viel auf dem kleinen Dienstweg klären kann, bevor der 
Karren an die Wand fährt. Dinge kurz stoppen, bevor das 
Chaos ausbricht:“ Dazu muss man wissen, dass Cornelia 
Lapeta nicht nur zusätzlich zu ihrem Job als Mitarbeiterin 
in der Dekanatsgeschäftsstelle eine Tätigkeit als Pfarr-
amtssekretärin in Schömberg ausfüllt, sondern auch 
noch Sprecherin der Pfarramtssekretärinnen auf Deka-
natsebene und Vorsitzende des Berufsverbandes der 
Pfarramtssekretär*innen auf Diözesanebene ist. „Ohne 
Deine vielen Kontakte ins Dekanat hätten wir das nicht 
geschafft, so gut vernetzt wie Du bist.“ 
 
„Es war die beste Entscheidung ever, sich hier zu bewer-
ben, sagt Cornelia Lapeta (lacht). „Es hat alles kumuliert.“ 
Was Claudia Mörk-Feith bestätigt. „Und wir können uns 
vorstellen bis zur Rente hier zu sein!“ (lacht) Wobei … 
„eine große Veränderung wird der Umzug in die neuen 
Räume in dem neu zu errichtenden Dekanatshaus in 
Calw sein.“ sind sich die beiden sicher, doch das ist Zu-
kunftsmusik ... 
 

Das Interview führte Rémi Denoix am 29. September  
in der Dekanatsgeschäftsstelle in Calw-Heumaden 



Das Festprogramm war ein Blickfang: der eindrucksvolle 
Innenraum des „Geburtstagskindes“ machte Appetit auf 
die zahlreichen Veranstaltungen auf 36 Seiten zu diesem 
großen Jubiläum: Vorträge, Kirchen- und Klosterführun-
gen, zwei Ausstellungen im Klostermuseum in Hirsau und 
zahlreiche Konzerte bis hin zu festlichen Gottesdiensten 
unterschiedlicher Prägung. Zwar lag zumindest über dem 
Beginn des Jubiläumsjahres im Frühjahr der Schatten der 
Corona-Pandemie, doch konnte diese letztendlich dem 
Jubiläumsprogramm nicht allzu viel anhaben. 
 
An dieser Einschätzung ändert auch die leidige Tatsache 
wenig, dass die Eröffnung der gemeinsam von der keb 
Nördlicher Schwarzwald, dem Dekanat und dem Kloster-
museum in Hirsau geplanten Ikonenausstellung „Licht 
aus dem Osten“ verschoben werden und ohne die sonst 
öffentliche Vernissage starten musste.  
 
Auch dass die ersten Vorträge und Konzerte wegen der 
damals noch schärferen Corona-Regeln von weniger 
Menschen als erhofft besucht wurden oder das Festkon-
zert mit den Aurelius Sängerknaben in die Katholische 
Kirche auf dem Wimberg und der Festgottesdienst mit 
Abt Markus Eller in den Hirsauer Kurpark verlegt werden 
mussten, waren eher kleine Wermutstropfen. Gerade die 
beiden letztgenannten Veranstaltungen gewannen im 
Prinzip dadurch, brachten sie doch nicht nur neue Erfah-
rungen und das Erlebnis von Flexibilität und Spontaneität 
mit sich, sondern lockten sogar mehr Menschen zu die-
sen Höhepunkten des Jubiläumsjahres. 
 

Die Vernissage zur Ausstellung des ehemals in  
Hirsau lebenden Berliner Künstlers Udo Würtenberger 
„Aurelius Vita und Armenische Nachtigall“, die noch bis 
Ende November im Klostermuseum in Hirsau zu sehen 
sein wird gehörte dazu. Aber auch die verschiedenen Vor-
träge zur Aurelius-kirche selbst und zu Personen und Um-
ständen, ohne die die Geschichte, Wirkung und Bedeu- 
tung der Hirsauer Klöster anders verlaufen oder nicht zu 
verstehen wären, entpuppten sich als wahrer Publikums-
magnet. 
 
In fast zweijähriger Vorbereitung und enger Zusammen-
arbeit der Kirchengemeinde Bad Liebenzell und ihrer Gre-
mien mit dem Kulturamt und der Stadtinformation Calw 
sowie den für die Hirsauer Klöster verantwortlichen staat-
lichen Stellen „Schlösser und Gärten Baden-Württem-
berg“ und „Vermögen und Bau“ sowie dem Verein 
Freunde Kloster Hirsau e. V. war dazu ein vielseitiges Ver-
anstaltungsprogramm erarbeitet worden. An dessen 
praktischer Umsetzung waren neben der federführenden 
Kirchengemeinde und der Stadt Calw mit ihren diversen 
Dienststellen maßgeblich auch die Katholische Erwach-
senenbildung Nördlicher Schwarzwald e. V. und damit 
auch unser Dekanat beteiligt. Ohne Kooperationen und 
breite Unterstützung durch die genannten Stellen, vor 
allem aber auch ohne den unermüdlichen Einsatz einer 
ganzen Reihe von engagierten Menschen wäre solch ein 
Gedenkjahr mit seinen vielen Einzelveranstaltungen un-
denkbar gewesen.  
 

Peter Schlang 
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950 Jahre Weihe  
der Aureliuskirche in Hirsau 

Rückblick



Vater-Kind-Erlebnistag 
 
Es war ein sonniger und schöner Erleb-
nistag auf der Enz mit insgesamt 35 
Teilnehmern (12 Erwachsenen und 23 
Kindern von 6-14 Jahren). Der Guide 
hat uns mit vielen Animationen durch 
den Tag geführt und begleitet. Zum 
Schluss gab es Pizza für alle und als 
Höhepunkt eine goldene Rittersport 
Mini Schokolade als Dankeschön. 
Vater-Kind-Erlebnistag mit Kanu wird 
aufgrund der großen Nachfrage und 
positiven Resonanz auch in 2022 an-
geboten.   
 
Bratislav Bosovic, Caritas, Initiator und in der Vor-
bereitung Familienbeauftragter im Dekanat. Die 
keb und die Männerarbeit des Bischöflichen Ordi-
nariats waren auch mit im Boot. 
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mit dem Historiker Olaf Schulze zuletzt am 26. 
September 2021 … 
Der 1877 angelegte alte Israelitische Friedhof ist Teil des 
Pforzheimer Hauptfriedhofs. Er spiegelt die wechselvolle 
jüdische Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts in der 
Schmuckstadt Pforzheim. Insgesamt ca. 50 Interessierte 
besuchten im Rahmen einer Veranstaltung der Katho-
lischen Erwachsenenbildung Nördlicher Schwarzwald e.V. 
die Gräber des Kantors Gideon Bloch, des Bankiers Otto 
Kahn, der Künstlerin Mely Joseph, des Graphologen und 

Uhrmachermeisters Henri Sternberg und der Begründer 
der Gestalttherapie Dr. Fritz und Dr. Lore Perls. Der Rund-
gang gab einen Einblick in die Begräbnis- und Friedhofs-
kultur einer liberalen, assimilierten jüdischen Gemeinde 
in Deutschland in der Zeit vor dem Holocaust und damit 
natürlich in das Leben der Juden in Pforzheim. Treffpunkt 
war der westliche Haupteingang in der Ispringer Str. 42. 
… und wieder in 2022. Die Dekanatsgeschäftsstelle 
nimmt Anmeldungen entgegen, ein Termin steht 
noch nicht fest. 

Rundgänge über den alten  
Israelitischen Friedhof 

Rückblick



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Chancen geben  
und Herein bitten!    
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Die Sozialarbeiterinnen der Wohnraumoffensive beglei-
ten vor, während und nach dem Mietvertragsabschluss 
die Vermieter und Mieter. „Herein“ unterstützt bei der 
Mieterauswahl, beim Mietvertragsabschluss, bei finan-
ziellen und sozialen Fragen des Mieters, bei der Kaution 
sowie der Nebenkostenabrechnung. Falls es zu finanziel-
len Schwierigkeiten beim Mieter kommt, wie z.B. durch 
Kurzarbeit aufgrund der Pandemie, springt die Wohn-
raumoffensive bei Mietausfällen ein, so dass es gar nicht 
erst zu den Mietausfällen kommt.  
 
Seit März 2020 läuft die kirchliche Wohnraumoffensive 
„Herein“ in den Dekanaten Calw und Böblingen. Das Pro-
jekt ist mitten im Lockdown  gestartet. Anfangs war es 
schwer, aber nun ist „Herein“ ein zuverlässiger Partner 
geworden für alle die ihren Wohnraum vermieten möch-
ten. Das Ziel des Projektes ist es, leerstehenden Wohn-
raum zu finden und diesen gemeinsam mit den 
Vermietern benachteiligten Menschen zur Verfügung zu 
stellen. Es geht zum einen darum, den Vermietern als 
kompetenter Partner in Sache Vermietung und alles was 
dazu gehört zur Seite zu stehen und dadurch Ängste und 
Befürchtungen zu nehmen. Denn leerstehenden Wohn-
raum gibt es im Dekanat, nur verhindern oft schlechte Er-
fahrungen oder Unwissen die Lust am Vermieten. Mit 
„Herein“ an der Seite ist man im ganzen Mietprozess nie 
alleine.  
 
 
 
 
 
 
 

Das Ziel des Projektes ist es,  
leerstehenden Wohnraum zu finden  
und diesen gemeinsam  
mit den Vermietern  
benachteiligten Menschen 
zur Verfügung zu stellen. 
 
Zum anderen machen die Vermieter durch die Vermie-
tung von bezahlbarem Wohnraum etwas wirklich Gutes 
für Menschen, die geringe Chancen auf dem normalen 
Wohnungsmarkt haben. Seit Beginn des Projektes haben 
sich über hundert Familien und Einzelpersonen bei  
„Herein“ gemeldet. Darunter waren Senioren, alleinerzie-
hende Mütter und Väter, Familien mit zahlreichen Kindern 
und alleinstehende Menschen. Sie haben sich an die 
Wohnraumoffensive gewendet, weil sie beispielsweise 
eine Eigenbedarfskündigung erhalten haben, die Familie 
gewachsen ist und mehr Wohnraum benötigt wird oder 
die aktuelle Wohnung zu teuer ist. Manche von ihnen 
konnten in ein Wohnverhältnis vermittelt werden, wie bei-
spielsweise Anne Maier (Name geändert), eine allein-
erziehende Mutter die gemeinsam mit ihrem Sohn (17) 
und ihrer schwerbehinderten Tochter (20) in einer klei-
nen 2-Zimmerwohnung lebte. Um die Miete bezahlen zu 
können besserte Anne ihre schmale Rente mit einer Halb-
tagsstelle als Putzfrau auf. Leider kam der Lockdown und 
der notwendige Verdienst durch die Putzstelle wurde ge-
strichen. Ihre kleine Rente reichte nicht aus um die Miete 
zu bezahlen. Anne hat sich an die kirchliche Wohnraum-
offensive gewendet.  
 
 
 
 

„Herein” –  kirchliche Wohnraumoffensive Caritas Schwarzwald Gäu 
Mit „Herein“ an der Seite ist man im ganzen Mietprozess nie alleine. 

Miteinander



links nach rechts: Inna Bauknecht, Doris Lexen,  

Bettina Hummel-Lehnhardt (Projektleitung) 
 
Die Caritas hat ihr beim Mietausfall geholfen. „Herein“ 
hat sie auch dabei unterstützt eine bescheidene 3-Zim-
merwohnung zu finden. Endlich kann der Sohn in Ruhe 
für die Schule lernen und die schwerbehinderte Tochter 
hat eine Rückzugsmöglichkeit. Viele „Herein“-Klienten 
sind jedoch weiterhin auf der Suche nach einer passen-
den Wohnung.  
 
Es geht hier und heute darum, nicht müde zu werden, 
sich dafür einzusetzen, dass benachteiligte Menschen 
ein Zuhause finden. Es gilt, diese Menschen in die Mitte 
zu stellen und auf ihre Lebenslage aufmerksam zu ma-
chen. Denn jeder braucht ein Zuhause, um frei atmen zu 
können, um sich in Sicherheit zu wissen, um gehalten 
und geborgen zu sein. Dabei hilft aber nicht allein das 
Reden, auch auf die Tat kommt es an. Prüfen Sie, ob Sie 
Raum schaffen können, damit Menschen einen Rück-
zugsort und damit auch ein seelisches Obdach finden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Motiv der Aktion 
 
Haben Sie eine leerstehende Einliegerwohnung, ein üb-
riges Zimmer oder gar ein Haus, was aktuell leer steht 
oder kennen Sie jemanden, der über solchen Wohnraum 
verfügt oder dessen Wohnbedarf und Wohnverhältnisse 
sich ändern (sollten)? Die Sozialarbeiterinnen von „He-
rein“ freuen sich sehr, wenn Sie diese erstmal ganz un-
verbindlich kontaktieren.  
 
Ein wichtiger Bestandteil bei dieser Arbeit ist die Öffent-
lichkeitsarbeit und Mund-zu-Mund-Propaganda. Darum 
bitten wir Sie die Herein-Flyer auszulegen und weiter-
zugeben sowie in Ihrem Umfeld von der Wohnraumoffen-
sive zu berichten. Vielleicht erreichen Sie auf diesem Weg 
Eigentümer von Wohnraum, die ihr Herz öffnen für die 
Menschen, die dringend ein Zuhause suchen. 
 
 
Ihre Ansprechpersonen vom  
Wohnraumoffensive Team: Caritas Zentrum Calw: 
 
Doris Lexen  
Tel. 07051 9259 0, 07051 9259 13 
E-Mail: lexen.d@caritas-schwarzwald-gaeu.de 
 
Inna Bauknecht 
Tel. 07031 6496 16, Mobil 01523 8555 490  
E-Mail: bauknecht.i@caritas-schwarzwald-gaeu.de 
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Denn jeder braucht ein Zuhause,  
um frei atmen zu können,  
um sich in Sicherheit zu wissen,  
um gehalten und geborgen zu sein.  
Dabei hilft aber nicht allein das Reden,  
auch auf die Tat kommt es an. 



Adventliche Auszeit  
mit Musik 
 
Am zweiten Adventssonntag, den 05.12.2021, um 
18:00 Uhr möchten die Aurelius Sängerknaben Calw 
zu einer adventlichen Auszeit mit Musik in die Kirche 
Maria Frieden in Calw-Wimberg einladen. Der Konzert-
chor mit Knaben- und Männerstimmen als auch die Män-
nerstimmen allein werden unter der Leitung von 
Bernhard Kugler mit besinnlicher Musik auf das Fest ein-
stimmen. Bei Kerzenschein und melodischen Klängen 
sollen die Anspannung und der Trubel vergessen werden, 
die passenden Worte und die Lesungen steuert Diakon 
Bertram Bolz bei. Der Eintritt ist frei, um Spenden wird 
gebeten. Bitte melden Sie sich vorher an, damit wir den 
Platz vergeben und Ihre Daten erfassen können. Der Ein-
lass erfolgt nach der aktuellen G-Regelung. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„Bärentatzen“-Verkauf  
auf dem Calwer Weihnachtsmarkt 
 
Nach Corona bedingter Pause im vergangenen Jahr findet 
in diesem Jahr wieder der märchenhafte Calwer Weih-
nachtsmarkt statt. Einer jahrelangen Tradition folgend, 
werden wieder die frisch gebackenen, köstlichen Bären-
tatzen von einer sozialen Organisation gebacken und zu 
deren Gunsten am Backhäusle verkauft. In diesem Jahr 
hat die Calwer Hospizgruppe den Zuschlag bekommen. 
Mit dem Erlös werden Fortbildungen und Schulungen fi-
nanziert und die ehrenamtlich tätigen Hospizbegleiter in 
ihrer nicht immer leichten Tätigkeit unterstützt. Zudem 
hat die Calwer Hospizgruppe, die Gelegenheit, sich auf 
dem Weihnachtsmarkt zu präsentieren und einen höhe-
ren Bekanntheitsgrad zu erreichen. Also: Ran an die  
Bärentatzen! Unterstützen Sie das Projekt! 
 
 
 
 
 

Ankündigungen

Termine
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Fasnetsgottesdienst mit  
der Narrenzunft Calw e.V. 
 
Am Freitag, den 18. Februar 2022 ist es hoffentlich wie-
der soweit, dass der „Gottesdienst der Narren“ in ge-
wohnter Art und Weise in der Kirche Heilig Kreuz in 
Calw-Heumaden gefeiert werden kann. Pünktlich um 
18.01 Uhr beginnt der Gottesdienst mit der Narrenzunft 
Calw und befreundeten Zünften aus der näheren Region, 
die die Kirche mit ganz besonderem Leben und Musik fül-
len werden. Diakon Bertram Bolz, der die Gottesdienste 
mit der Narrenzunft seit Jahren feiert, wird auch wieder 
eine Predigt in Versform vortragen und damit hoffentlich 
Jung und Alt zum Nachdenken und Schmunzeln anregen.  
 
Im Anschluss an den Gottesdienst wird im Gemeinde-
haus weiter gefeiert und alle sind – nach heutigem Stand 
der Dinge – herzlichst dazu eingeladen. Wir bitten ein-
fach, die dann zu der Zeit geltenden Corona-Regelungen 
zu beachten.  
. 
 
 
 
 

Auf dem 102. Katholikentag  
(25.-29-05.2022 in Stuttgart) zum  
Thema "Migration und Flucht" 
 
Unser Derkanatsflüchtlingsbeauftragter Georg Hummler 
wird diese Podien vorbereiten und moderieren. Ort und 
Termin wird vom Planungskomitee noch bestimmt. Wir 
möchten es hier trotzdem ankündigen. 
 
1. "Seenotrettung - Verbrechen oder Christenpflicht" 
(mit Landesbischof Prof.Dr.Bedford-Strohm und Thorsten 
Frei (MdB CDU), war Leiter des Innenausschusses des 
Deutschen Bundestages - laut Selbstauskunft überzeug-
ter Katholik und engagiert sich für bewaffnete Abwehr 
von Flüchtlingen an den EU-Außengrenzen) 
 
2. "Orientalische Christen unter uns" (Bereich Glaube 
und Ökumene) mit Dr. Oleksandr Petrynko (Rektor des 
Collegium Orientale in Eichstätt, Bischof Michael Anba 
(der Koptisch-Orthodoxen Kirche), Bischof Serovpe Isak-
hanyan von der Armenisch-Apostolischen Kirche und Pa-
triarch Lutfi Laham Gregorios III. von der maronitischen 
Kirche, Beirut) & N.N. 
 
 

leben

teilen

Seid dabei!
25. – 29. Mai 2022
katholikentag.de



Welche Landwirtschaft ernährt die Welt? 
Nachhaltig! 
 
8. Dezember 2021, 14.30 bis 16.:45 Uhr 
Ernährungssicherheit ist weltweit ein Dauerbrenner und 
ist im vergangenen Jahr auch bei uns zum Thema gewor-
den. Mit steigender Weltbevölkerung stellt sich immer 
dringlicher die Frage: Wie können - innerhalb der plane-
taren Grenzen - alle satt werden? Die Referentin zeigt auf, 
wie sich unterschiedliche landwirtschaftliche Ansätze so-
zial und ökologischen auswirken. Und nachhaltige Weih-
nachtsrezepte regen zur Diskussion darüber an, wie weit 
wir als Verbraucherinnen und Verbraucher bereit sind für 
eine Ernährungswende. 
 
VERANSTALTER: 
Nachmittagsakademie  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel. 07051 12656 · Fax: 07051-934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.de  
 
VERANSTALTUNGSORT: 
Katholisches Gemeindehaus Heumaden  
Bozener Straße 40/1  · 75365 Calw  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen. 
www.kurzelinks.de/nak - Meeting-ID: 987 9834 4364 
 
GEBÜHR 
5 € 
 
REFERENTIN: 
Pfrin. Walcher-Quast, Referentin für internationale Land-
wirtschaft, Ernährung, Nachhaltigkeit und Klimagerech-
tigkeit beim DiMOE - Dienst für Mission, Ökumene und 
Entwicklung 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Polizei im Spannungsfeld unserer  
Gesellschaft – kommende Heraus- 
forderungen für unsere Sicherheitsbehörden 
 
9. Dezember 2021, 14.30 bis 16.45 Uhr 
Die Respektlosigkeit gegenüber der Polizei, der Feuer-
wehr und den Rettungsdiensten nimmt seit Jahren zu und 
wird immer grenzenloser. Zählen Respektlosigkeit und 
Gewalt gegen Polizeibeamte als „Berufsrisiko“ oder be-
darf es stärkerer politischer und juristischer Maßnahmen 
zum Schutz der Polizei? Was sind die Gründe für die zu-
nehmende Gewaltbereitschaft und die Abneigung gegen 
den Staatsapparat? Wo gibt es Ansatzpunkte, dem ent-
gegenzuwirken? Gehring stellt das Spannungsfeld und 
die Herausforderungen der Polizei in unserer Gesellschaft 
zwischen Anfeindungen, Extremismus und Terrorismus 
dar. Schließlich zeigt er Wege in die Zukunft für ein gutes 
Miteinander von Bürgern und Polizeibeamten auf. Der Kri-
minalhauptkommissar a.D. schätzt als Politiker das klare 
Wort und setzt sich für die Stärkung seiner Kolleginnen 
und Kollegen ein. 
 
VERANSTALTER: 
Ökumenisches Forum Neuenbürg  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel. 07051 12656 · Fax: 07051 934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.de  
 
VERANSTALTUNGSORT: 
Evangelisches Gemeindehaus am Schlossberg  
Burgstr. 1  · 75305 Neuenbürg  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen: 
www.kurzelinks.de/oefn - Meeting-ID: 928 7403 4727 
 
GEBÜHR: 
5 € 
 
REFERENT: 
Christian Gehring MdL, Mitglied des Landtags u. Krimi-
nalhauptkommissar a.D., Sprecher für die Themen „Kir-
chen“ und „Polizei“ der CDU-Fraktion im Landtag 
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Deine Meinung interessiert mich nicht! 
 
13. Januar 2022, 14.30 bis 16.45 Uhr 
Unter dem Motto „Deine Meinung interessiert mich 
nicht!“ spricht Bruno Knöller über zunehmende Intoleranz 
sowie den Verlust der Streitkultur. Der ehemalige Redak-
teur der „Pforzheimer Zeitung“ und langjährige Vorsit-
zende einer Gemeinderatsfraktion in Bad Wildbad zeigt 
auf, wie schwierig der Dialog bisweilen geworden ist und 
was die Ursachen dafür sein könnten. Außerdem wird er  
Möglichkeiten nennen, wie man sich menschlich wieder 
näherkommen und einander Respekt erweisen kann. 
 
VERANSTALTER: 
Ökumenisches Forum Neuenbürg  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel. 07051 12656 · Fax: 07051 934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.de  
 
VERANSTALTUNGSORT: 
Evangelisches Gemeindehaus am Schlossberg  
Burgstr. 1 · 75305 Neuenbürg  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen: 
www.kurzelinks.de/oefn - Meeting-ID: 928 7403 4727 
 
GEBÜHR: 
5 € 
 
REFERENT: 
Bruno Knöller, ehem. Redakteur der Pforzheimer Zeitung, 
langjähriger Kommunalpolitiker und Mitglied des Evan-
gelischen Kirchengemeinderates in Calmbach 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Den Raubbau an Mensch und Natur beenden 
– Die Initiative Lieferkettengesetz 
 
19. Januar 2022, 14.30 bis 16.45 Uhr 
Die Menschen, die unsere alltäglichen Konsumartikel 
produzieren, sind oft großen Umwelt- und Gesundheits-
belastungen sowie Menschenrechtsverletzungen aus-
gesetzt. Viele Dinge, die unseren Alltag bestimmen, wie 
z.B. Kleidung, Autos oder Elektronikartikel haben hinter 
dem schönen Schein einen dunklen Hintergrund, der in 
die Minen des Kongos oder in die Baumwollplantagen 
Asiens oder Afrikas führt. Einen ersten wichtigen Schritt 
hat der Bundestag mit der Verabschiedung eines Liefer-
kettengesetzes am 11.Juni 2021 getan. Welche Verantwor-
tung müssen Staaten und Unternehmen für die 
internationalen Lieferketten übernehmen? Was können 
wir hier tun, um Natur und Menschenrechte zu schützen? 
 
VERANSTALTER: 
Nachmittagsakademie  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel. 07051 12656 · Fax: 07051 934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.d 
 

VERANSTALTUNGSORT: 
Katholisches Gemeindehaus Heumaden  
Bozener Straße 40/1  · 75365 Calw  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen. 
www.kurzelinks.de/nak - Meeting-ID: 987 9834 4364 
 
GEBÜHR: 
5 € 
 
REFERENT: 
Ralf Häußler, Leiter Zentrum für Entwicklungsbezogene 
Bildung (ZEB) beim DiMOE - Dienst für Mission, Ökumene 
und Entwicklung 
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Crashkurs Flöte 
 
22. Januar 2022 · 11 bis 13 Uhr 
Sie wollten schon immer Mal Ihre Flötenkenntnisse auf-
frischen und intensievieren? Sie fragen sich, wie kann ich 
meine Technik und meinen Klang verbessern? Wie har-
moniere ich am Besten im Ensemble? Diese und andere 
Themen werden im Crashkurs Flöte mit Solange Ko-
menda, Masterstudentin Blockflöte, behandelt. Mit-
machen kann jeder, der Kenntnisse und Freude am Flöten 
hat. Jegliche Art von Blockflöten und Querflöten sind 
herzlich willkommen. Der Crashkurs umfasst neben einer 
Technikeinheit zu verschiedenen Themen auch das mehr-
stimmige Spielen im Ensemble.  Dafür geben Sie bitte bei 
der Anmeldung an, welche Art von Flöte(n) Sie zum Spie-
len mitbringen werden.  
 
Angemeldet werden kann sich bis zum 14.01.22 über die 
Dekanatsgeschäftstelle in Calw: dekanat.calw@drs.de 
oder 07051 70338. 
 
VERANSTALTER: 
Kath. Gemeindehaus St. Joseph 
Parkstr. 11 a · 75328 Schömberg  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Not lehrt beten – Kirche und Krisen 
 
31. Januar 2022 · 15 bis 17 Uhr 
„Not lehrt beten“ heißt es landläufig. Nicht ohne Grund 
sind Kirchen in Krisen- und Notzeiten immer wieder voll, 
denn sie bieten Sprachfähigkeit, wo die eigenen Worte 
oft fehlen. Aber auch in der Kirche selbst hat es immer 
wieder Krisen gegeben. Die Institution ist durch viele Not-
zeiten und mehr oder weniger erzwungene Veränderun-
gen gegangen: Naturkatastrophen haben die Frage nach 
„Theodizee“ aufgebracht, gesellschaftliche Umschwünge 
haben die Institution gänzlich in Frage gestellt, philoso-
phische Entwicklungen haben Theologen zu immer wie-
der neuen Zugängen zu Gott und Schrift gezwungen, 
auch das Verhalten kirchlicher Vertreter hat die Kirche 
mehrfach in Krisen gestürzt. Manchmal hat auch die Kir-
che selbst Krisen ausgelöst oder befördert. Im Laufe der 
Veranstaltung werden wir gemeinsam einige Krisen und 
Kirchen betrachten und daraus entstandene Entwicklun-
gen verfolgen. Es wird auch Zeit zu Fragen und Gespräch 
bleiben. 
 
VERANSTALTER: 

Montagsakademie Altensteig  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel.: 07051 12656 · Fax: 07051-934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.de  
 
VERANSTALTUNGSORT: 
Kath. Gemeindehaus  
Karlstr. 13 · 72213 Altensteig  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen: 
www.kurzelinks.de/mak Meeting-ID: 967 8489 3247 
 

GEBÜHR: 
5 € 
 

REFERENT: 
Pfr. Daniel Geese, Pfarrer in Schietingen und Vollmarin-
gen 
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Wegschauen oder Hingucken 
 
10. Februar 2022, 14.30 bis 16.45 Uhr 
Eine Welt ohne Konflikte gibt es nicht. Aber wir können 
unsere Konflikte gewaltfrei lösen. Dazu gehört Zuhören, 
Nachdenken, der Mut zum Widerspruch und die Achtung 
vor anderen Meinungen - selbst wenn einem der Hut 
hochgeht.Peter Grohmann ist Gründer und Koordinator 
des Bürgerprojekts „Die AnStifter“ und war an vielerlei 
Initiativen für Kultur und Politik beteiligt - vom ersten Kin-
derladen über den Club Voltaire bis zur Menschenkette 
von Ulm nach Stuttgart und dem Theaterhaus. Groh-
manns Weg vom Schriftsetzer und Buchdrucker zum  
Redakteur bei der Evangelischen Studentengemeinde 
übers politische Kabarett bis hin zum Autor für Hoff-
manns Geschichten und „Die Fallers” lässt einen unter-
haltsamen und spannenden Nachmittag erwarten. 
 
VERANSTALTER: 
Ökumenisches Forum Neuenbürg  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel. 07051 12656 · Fax: 07051 934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.de  
 
VERANSTALTUNGSORT: 
Evangelisches Gemeindehaus am Schlossberg  
Burgstr. 1 · 75305 Neuenbürg  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen: 
www.kurzelinks.de/oefn - Meeting-ID: 928 7403 4727 
 
GEBÜHR: 
5 € 
 
REFERENT: 
Peter Grohmann, Gründer und Koordinator des Bürger-
projekts „Die AnStifter“ in Stuttgart 
 
 
 
 

„Sozialverträgliches Frühableben“  
im ökonomisierten Gesundheitswesen 
 
16. Februar 2022, 14.30 bis 16.45 Uhr 
„Sozialverträgliches Frühableben“ war das „Unwort des 
Jahres 1998“. Ausgesprochen hatte es Dr. Carsten Vilmar, 
der damalige Präsident der Deutschen Ärztekammer. Der 
Gedanke in der modernen Medizin, dass alte Menschen 
nur noch als unnütze Kostenfaktoren betrachtet werden, 
hat eine lange Geistestradition. Die Nazis vor 80 Jahren 
berechneten im Rahmen der "Aktion T4", wie viele Es-
sensrationen geistig Behinderte und psychisch Kranke 
als unnütze Esser den Frontsoldaten vorenthalten. Sie er-
wartet ein spannendes Gespräch über die geistige Tradi-
tion des Utilitarismus. Zählt nur noch das, was nützt? 
 
VERANSTALTER: 
Nachmittagsakademie  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel. 07051 12656 · Fax: 07051-934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.d 
  
VERANSTALTUNGSORT: 
Katholisches Gemeindehaus Heumaden  
Bozener Straße 40/1 · 75365 Calw  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Präsenz-
veranstaltungen möglich sein, werden wir die Veranstal-
tungen digital über das Programm „Zoom“ durchführen. 
www.kurzelinks.de/nak - Meeting-ID: 987 9834 4364 
 
GEBÜHR: 
5 € 
 
REFERENT: 
Dr. theol. Georg Hummler, Flüchtlingsbeauftragter kath. 
Dekanat Calw 
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Was hilft in der Krise? 
 
21. Februar 2022, 15 bis 17 Uhr 
 
Krisen können sehr unterschiedlich wahrgenommen 
werden. Ebenso individuell ist der Umgang mit Krisen. 
Welche Persönlichkeitsstrukturen werden durch Kri-
sen verstärkt? Welche Grundhaltungen ermöglichen 
gar persönliches Wachstum in Krisenzeiten? Wie kön-
nen Verhaltensänderungen dabei helfen, in Krisenzei-
ten zu bestehen? Und wie kann ich in Gedanken, 
Gefühlen und Handlungen frei bleiben, wenn Lebens-
situationen immer enger werden? Der Referent nimmt 
uns mit auf die Suche nach Antworten und ermuntert 
zu einem mutigen Umgang mit den Herausforderun-
gen des Lebens. 
 
VERANSTALTER: 
Montagsakademie Altensteig  
Badstraße 27 · 75365 Calw  
Tel.: 07051 12656 · Fax: 07051-934772  
E-Mail: bildungswerk.nsw@elkw.de  
www.eb-schwarzwald.de  
 
VERANSTALTUNGSORT: 
Kath. Gemeindehaus  
Karlstr. 13 · 72213 Altensteig  
 
HINWEISE ZUR TEILNAHME: 
Sollten in den nächsten Monaten erneut keine Prä-
senzveranstaltungen möglich sein, werden wir die 
Veranstaltung digital über das Programm „Zoom“ 
durchführen: www.kurzelinks.de/mak Meeting-ID: 967 
8489 3247 
 
GEBÜHR: 
5 € 
 
REFERENT: 
Pfr. Detlev Börries, Pfarrer in Nagold und Heilpraktiker 
für Psychotherapie 
 
 
 
 
 

Frauen für Frauen 
 
1. bis 3. April 2022 und  
13. bis 15. Mai 2022 und 1.-3. Juli 2022 
 
Basiskurs Gruppen- und Methodenkompetenz 
 
Die Kursreihe Kompetenztraining für Frauen, Frauen 
für Frauen - eine Fortbildungsreihe für Frauen, die 
Gruppen, Teams und Kurse leiten (wollen) besteht  
aus zwei Basiskursen, die einzeln gebucht werden 
können. 
 

VERANSTALTER: 
Bischöfliches Ordinariat Rottenburg-Stuttgart 
Hauptabteilung XI - Kirche und Gesellschaft 
Fachbereich Frauen  
Tel. 0711 9791-1052 (Dorothee Kluth) 
Tel. 0711 9791-4762 (Sekretariat: Katarzyna Pregitzer) 
E-Mail: frauen@bo.drs.de 
http://frauen.drs.de 
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Dekanat

Termine

Dekanatskonferenzen 
•   12.01.2022, Calw-Heumaden  
    14.30 Uhr, Konferenz mit Bischof Dr. Fürst 
•   12.05.2022, Bad Wildbad  
    14.30 Uhr, Konferenz 
•   04.07.2022, Hirsau, St. Aurelius  
    13.00 Uhr, Geistlicher Tag  
•   10.10.2022, Akademie Hohenheim  
    ganztags, Theol. Seminar Region II 
•   24.11.2022, Birkenfeld  
    14.30 Uhr, Konferenz 
 
FachdienstleiterInnenkonferenz KdLE 
•   10.02.2022, Schömberg  
    14.30 Uhr, Konferenz 
 
Dekanatsrat 
•   10.03.2022, Calw  
    19.00 Uhr, Sitzung 
•   07.07.2022, Schömberg  
    19.00 Uhr, Sitzung 
•   06.10.2022, Bad Herrenalb  
    19.00 Uhr, Sitzung 
 
Geschäftsführender Ausschuss 
•   16.02.2022, Altensteig  
    19.00 Uhr, Sitzung 
•   01.06.2022, Calw, Geschäftsstelle  
    19.00 Uhr, Sitzung 
•   14.09.2022, Bad Herrenalb  
    19.00 Uhr, Sitzung 
 
Dienstkonferenz Dekanatsleitung 
•   25.11.2021, Nagold  
    14.30 Uhr, Sitzung 
•   29.03.2022, Horb VZ  
    14.30 Uhr, Sitzung 
 
 
 
 

•   11.05.2022, Nagold  
    10.00 Uhr, Sitzung 
•   27.09.2022, Calw, Geschäftsstelle  
    14.30 Uhr, Sitzung 
 
Dies – Priester und Diakone 
•   01.12.2021, Altensteig, P. Bakovic 
•   16.03.2022, Calw-Heumaden  
•   06.07.2022, Bad Herrenalb  
•   30.11.2022, Altensteig  
jeweils 12.00 Uhr 
 
Treffen der GemeindereferentInnen 
22.11.2021 
Terminplanung 2022 
Kontakt über Frau Irmhild Sittard 
irmhild.sittard@drs.de 
 
Juseko der Dekanate Calw und Böblingen 
•   09.02.2022, H. Balle 
•   18.05.2022 
•   12.10.2022 
    jeweils 15.00 Uhr, GH St. Maria, Sindelfingen  
 
Treffen der PfarramtssekretärInnen 
•   22.06.2022  
    9.30 Uhr, Fortbildungstag 
 
Sonstige Termine 
•   23.03.2022  
    MAV Mitgliederversammlung auf Dekanatsebene  
    und MAV Wahlen 
•   25.-29.05.2022  
    Stuttgart Katholikentag 
•   N.N. Dek CW und BB  
    9.30 Uhr, Begegnungstag Mitarbeiter*innen 



Einblick
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Die Notfallseelsorge hat sich als kirchliches Arbeitsfeld 
etabliert. Seelsorgerinnen und Seelsorger (ob haupt- 
oder ehrenamtlich) begleiten Menschen in außer-
gewöhnlichen und oft extrem belastenden Lebenssitua-
tionen und bieten in Not- und Krisensituationen Hilfe an. 
Die Notfallseelsorge ist rund um die Uhr einsatzbereit. 
Bei kleineren und größeren Schadensereignissen sind 
die Notfallseelsorgenden eingebunden in die Einsätze 
der Rettungsdienste, Feuerwehren oder der Polizei, da-
durch erfahren Betroffene neben der ersten medizini-
schen Hilfe auch erste seelsorgerliche und psychosoziale 
Unterstützung. Die Notfallseelsorge wird beispielsweise 
beim Überbringen einer Todesnachricht (gemeinsam mit 
der Polizei), Suizid, Unfällen, Brandeinsätzen, plötzlichen 
Kindstod und akut lebensbedrohlichen Erkrankungen 
oder erfolgloser Reanimation angefordert und bietet 
auch Einsatznachsorge für betroffene Einsatzkräfte an. 
 
Alle Mitarbeitenden in der Notfallseelsorge werden für 
ihre Arbeit durch Ausbildungskurse der evangelischen 
und katholischen Kirchen in Baden Württemberg gut aus-
gebildet. 
 
 
 
 
 
 

Haben Sie Interesse an der Mitarbeit  
in der PSNV / Notfallseelsorge? 
Sie haben eine seelsorgerische Ausbildung  
(auch KSA oder KESS) oder ähnlich gelagerte Ausbildung 
(Hospiz- oder Trauerbegleiter*in)?  
 
Dann wenden Sie sich gerne an  
unsere hauptamtliche  
Koordinatorin und Leitung für  
PSNV-Arbeit / Notfallseelsorge, 
Kirsten Kastner, 
kirstenkastner@elkw.de  
Telefon 0160 1854403 
 
Wir freuen uns, wenn Sie unsere Arbeit  
im Gebet und mit Spenden unterstützen: 
Evangelischer Kirchenbezirk Calw-Nagold 
IBAN: DE 75 6665 0085 0005 0232 54 
Verwendungszweck: PSNV / Notfallseelsorge 

 

Notfallseelsorge

Einblick

Dekanat beantragt 75% Profilstelle 
für „Vesperkirche“ 
 
Am 14.10.2021 hat der Dekanatsrat Calw einstimmig sich 
dafür entschieden, die für das Dekanat mögliche Profil-
stelle mit 75% für das Thema „Vesperkirche“ bei der Di-
özese zu beantragen. 
 
 
 

Die Herbstlich gestaltete Mitte bestand aus einem der 
Stoffstücke der Aktion „Mantel teilen“ anlässlich des Ka-
tholikentags 2022 in Stuttgart. Die Gemeinden und deren 
Gruppen sind aufgefordert, diese zu gestalten, um einen 
riesengroßen „Martinusmantel“ zusammenzustellen. Wer 
sich dafür interessiert und noch keinen Stoff erhalten hat, 
kann sich in der Dekanatsgeschäftsstelle melden. 

Aus dem Dekanatsrat 

Redaktion: Rémi Denoix, V.i.s.d.P. 
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Viernheim ist eine Kleinstadt im Bistum Mainz vor den 
Toren Mannheims. Die Katholische Kirchengemeinde in 
Viernheim hat sich überregional einen Namen gemacht. 
Denn in Viernheim verstehen sich die katholischen Chris-
ten als der soziale Motor ihres Gemeinwesens. 
 
Immer mehr Menschen in Deutschland sind arm und 
immer weniger schaffen es, der Armutsfalle zu entkom-
men. Die Not dieser Menschen möchte das Katholische 
Sozialzentrum Viernheim zumindest etwas lindern. Hier 
sind verschiedene Hilfsleistungen unter einem Dach ver-
eint. Gemeindereferent Herbert Kohl: "Der große Mehr-
wert des Sozialzentrums liegt darin, dass verschiedene 
Hilfsangebote für Bedürftige an einem Ort gebündelt wer-
den und die Menschen Hilfe aus einer Hand erfahren“. 
 
Mit den Angeboten sollen Menschen unterstützt werden, 
die nur über geringe Einkünfte verfügen oder aus beson-
deren Situationen den täglichen Lebensunterhalt nicht 
sichern können. Den für den Einkauf notwendigen Sozi-
alpass stellt das Sozialamt der Stadt Viernheim aus.  
 
Die Viernheimer Tafel sammelt qualitative einwandfreie 
Lebensmittel und verteilt diese an sozial und wirtschaft-
lich Benachteiligte. In Kooperation mit der Arbeiterwohl-
fahrt wurde die Kleiderkammer „Jacke wie Hose“ 
gegründet. Das Haus des Lebens ergänzt mit seinen  

Angeboten für Familien die Palette des katholischen  
Sozialzentrums. Seit Dezember 2021 ergänzt die Vesper-
stube, die vom Katholischen Frauenbund und Förderband 
getragen wird, das Angebot.  
 
Es gibt einen Waschsalon, ein Internetcafé, ein „Maker-
space“, das sind Holz-, Rad- und PC-Werkstätten und ein 
Sozialkaufhaus. Durch eine starke Vernetzung vieler  
Institutionen wurden einfache Strukturen geschaffen, um 
Doppelungen zu vermeiden. Alle Kooperationspartner 
und Akteure treffen sich regelmäßig an einem Tisch, es 
gibt eine regelmäßige Infoweitergabe z.B. durch News-
letter und Haupt- und Ehrenamtliche arbeiten Hand in 
Hand. 
 
Der großen sozialen Herausforderung der vielen Geflüch-
teten im Jahr 2015 begegneten die Katholiken in Viern-
heim mit ihrer Initiative „Ich bin ein Viernheimer“, die 
über 100 Tandempartnerschaften katholischer Ehrenamt-
licher mit Geflüchteten begründete, aus denen viele 
Freundschaften erwachsen sind. Ziel war die soziale In-
tegration durch Vermittlung in (Sport-)Vereine, eine reli-
giöse und kulturelle Beheimatung der Menschen in 
Kirchen und Moscheen. Eigene Feste wurden von  
Geflüchteten organisiert die zur Begegnung einluden. 
 

Georg Hummler 

Der Blick über den Tellerrand – ein Impuls „von außen“

Katholisches Sozialzentrum in Viernheim - 
Aufbruch in eine „Kirche für morgen“  


